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Freitag, den 17. Juni 


Sonn- und Feiertage. Me ken Abon- 
inrüdung 


III. Jahrgang. 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


im Bezirke Frysztak von einigen Gutsbeſitzern 
133 fl. 95 ½ kr. öſterr. Währ. und eine Staatsobli⸗ 
gation über 20 fl. Conv.⸗M., von mehreren Pfarrern 


Mir dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 23 fl. 50 kr. öſterr. Währ., von Gemeinden 514 fl. 


teljahriges Abonnement unſeres 


Blattes. Der Pränu⸗ 53 kr. öſterr. Währ. und von einigen Iſraeliten 16 fl. 


merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende. 20 kr. öſterr. Währ.; 


September 1859 beträgt für Kr 
auswärts mit Inbegriff der 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


akau 4 fl. 20 Nkr., für 


von mehreren Gemeinden des Mogikaer Bezir— 


Poſtzuſendung, 5 fl. 25 kes 125 fl. 20 kr. öſterr. Währ.; 


von dem Convente der Norbertiner-Nonnen am 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. S wierzyniec eine Grundentlaſtungs⸗Obligation über 


75 Nkr. berechnet. 


neten Font en find für Krakau bei der unterzeich⸗ 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 
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— 


Amtlicher Theil. 


50 fl. Conv.⸗Münze; 
von einem Pfarrer und mehreren Gemeinden des 


aton, für auswärts bei dem nächſt ge⸗[Liszkier Bezirkes 203 fl. 54 kr. öſterr. Währ.; 


von dem Eigenthümer der Kohlengrubengewerkſchaft 
in Dombro wa, Friedrich Weſtenholz, 100 fl. öft. 
Währung und von dem Director dieſer Gewerkſchaft, 
Ludwig Weſtenholz, eine National-Anlehens⸗Obli⸗ 
gation über 20 fl. C.⸗M.; 

von den Beamten der Kohlengruben und Zinkhüt⸗ 


Die Vertretung der Stadtkommune Krakau hat ten in Siercza 50 fl. öſterr. Währ.; 


in einer am 12. l. M. abgehaltenen Gremial⸗ Si 
den Beſchluß gefaßt, al⸗Sitzung 


den Coupons der das Stammkapital des ſtädtiſchen] Währung; ' 


Vermögens bildenden Staats ſchuldverſchreibungen über 
C M 


tig 
erten 


k. k. Militärdienſt aſſentirten oder freiwillig eingetre⸗ 


von dem auswärtigen techniſchen Perſonale der 


die von nun an fällig werden⸗[Krakauer k. k. Baudirection 61 fl. 80 kr. 


6 . — öft: 


im Zaſower Bezirke: vom k. k. Bezirks vorſteher 


50 für die ganze Dauer des gegenwär⸗[Skrzyszewski, Adjuncten Hypolit Bielczyk, und 
igen Krieges als Beitrag zur Beſtreitung der geſtei⸗] Steuer⸗Einnehmer Anton Nieduszynski, zu 20 fl. 
Staatsbedürfniſſe zu widmen, ferner allen zum] C.⸗M. in Staats Obligationen und von den übrigen 


Bezirksamts⸗ und Steuerbeamten 51 fl. 4 kr. öſterr. 


tenen Individuen, welche zum Amtsgebiete des Kra-⸗J Währ., dann von den Honoratioren 144 fl. 75 kr. öſt. 
kauer Magiſtrates zuſtändig find, in dem Falle, wenn] Währ., von Gemeinden 575 fl. 27/5 kr. öſt. Währ. 
ſie in dem gegenwärtigen Kriege invalid werden, eine und von den Iſraeliten 41 fl. 10 kr. öſterr. Währ. 


der vom Staate bemeſſenen Invalidengebühr gleich⸗ 


Dieſe Kundgebungen werkthätiger Vaterlandsliebe 


kommende Aufbeſſerung lebenslänglich aus der Stadt⸗ werden mit dem Ausdrucke des Dankes und der An⸗ 


kaſſa zu Theil werden zu laſſen. 

Dieſer patriotiſche Akt wird mit dem Ausdrucke 
des Dankes und der Anerkennung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 16. Juni 1859. 


Zn 


u des u liziſc iwilligen-Corps |gnädigft 
4 £ a eier lan eng doſſen 25 Se. 


Von dem Gutsbeſitzer, Conſt. Ritter von Rucki 
in Kolbuszöw, eine Grundentlaftungs = Obligation 


über 50 fl. C.⸗M.; 


erkennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Krakau, den 16. Juni 1859, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 28 Mai dem Feldmarſchall⸗Lieutenant und Fe⸗ 
ſtungs⸗ Kommandanten zu Komorn, Ludwig Freiherrn v. Pfan⸗ 
zelter, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taren aller⸗ 
zu verleihen geruht. 

k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 3. Juni d. J. dem Vürgermeiſter und Nadelfa⸗ 
brifsbeſitzer in Hainburg, Moriz Wilhelm Schloß, in Anerken⸗ 
nung feiner beſonderen Verdienſte um das Gemeinde- und Schul: 
weſen, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗ Ordens 


von ſonſtigen Parteien im Kolbuszower Be⸗ ale gene zu verleihen geruht. 


zirke 87 fl. 15 kr. öſterr. Währ.; k 
‚vom Zembrzycer Pfarrer und Vice Dechant, 
Michael Kuß, gemeinſchaftlich mit der Gemeinde Zem⸗ 
brzyce 2 Stücke Leinwand & 60 Ellen; 
vom Krakauer k. k. Kreishauptmann, 
Vukaſſovich, 100 fl. öſterr. Währ.; 
von den k. k. Schulräthen, Andreas Wil helm und 
Dr. Audteas Bacher, zu 20 fl. öster. Mähr. 
28 1. 15 8. Domänenamte in Tyniec eingeſammel 
von einigen elenden 25 
brzeger Bezirkes 100 fl. e Parteien de 5 
) R „ öfterr. Währ. und des Te: 
zajsker Bezirkes 129 fl. 40 fr öfter. Währ.; 
von Sr. Excellenz Anton Grafen „. Mit: owski, 
als Grundherr v. Mysco wa, 30 fl. österr. Wahr; 
von dem Pächter der Kont: . ) 
eine National⸗Anlehens⸗Obligation über 20 fl. C.⸗M.; 
von ſonſtigen Parteien und Gemeinden des Z mi⸗ 
groder Bezirkes 75 fl. 30 kr. öfter. Währ.; 
von der Gemeinde Ropa im Gorlice 
eine Staatsſchuld⸗Verſchreibung über 53 fl. 
Cond münze; 
don der Gorlicer 
W Wahr ; 
Gel Aüberen Gemeinden und einigen Parteien 
von ai Bezirkes 45 fl. 18 kr. öſterr. Währ. 
err. Varteien im Kroſnoer Bezirke 15 fl. 
im Brzoſte br.; 
Blasfkom aste Beyirte von den 
bowa 36 fl. 20 r., Otpiny 73 fl. 
66 fl. 47 ½ kr. öſtert end — vier anderen 
von den Iſraeliten in ahr. * 
von einigen Pfarrern Düfte 45 fl. 10 kr. ö. W.; 
Bezirke 27 fl. 25 kr. österr. Hemeinden im Duklae 
von einigen Parteien und Gühr , 
Bezirke 35 fl 75 kr. Re zateinden im Jas koer 
im Bieczer Bezirke von den . * 
s zyny 158 fl., sun 70 fl. 8 ener, Ol⸗ 
200 fl. und 140 Ellen Leinwand Lid zezenica 
85 kr. und Jod lowka 288 fl. 35 kr. 6 
e e 
von einigen Parteien und Gemeinden im Stezy⸗ 
zower und Bferzet Bezirke 118 fl. 69 kr. AN 


Gemeinden: 


50 kr., 
Gemeinden 


34% Er. reich ernannt. 
eliten⸗Gemeind ial⸗Landeskaſſ, 
Iſta e 49 fl. En ei e 


Das k. k. 
des Landes hauptkaſſa 


us z a 20 fl. Nr. 
ſterr. Währ. 


. W. l. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom er en d. J. dem Hilfsämter⸗Direktor bei dem 
Landesgerichte in Salzburg, Mathias Horner, in Anerkennung 
won dielfäprigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


Ritter v. gerubt. 


Se. k t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
e vom 11. Mai 1 den beiden Bauunternehmern, 
An ihre Topic in Liſſa und Rocco Valicewics in Raguſa, 
für ihre thätige und umſichtige Unterſtützung bei den Armirungs⸗ 


tfarbenen an den genannten Orten, das goldene Verdienstkreuz mit 


der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
1. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


e. 
Taru d' ſſchließung von Verona 7. Juni d. J. die erledigte Stelle des 


arte Polizeidirektors mit den ſyſtemiſtrten Bezügen dem 
+ — gen Mailänder Vice⸗Polizeidirektor, Regierungsrath Adolph 
. S. - Straub, allergnädigſt verliehen. 
hi zu k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Juni d. J. den Rechnungsrath der k. k. Uns 


Der Eiſenhammerwerke [ gariſchen Staatsbuchhaltung, Joſeph Venkurini, zum Vice⸗ 


Staats buchhalter bei 
digſt zu ernennen u genannten Staatsbuchhaltung allergnä⸗ 


r Bezirke . Miniſter des Innern hat den Kreiskommiſſär 3. Klaſſe, 


on Draf, zum Kreiskommiſſär zweiter Klaſſe in Niederöſler⸗ 


Das ke Finanzminiſterium hat die Kontrolorsſtelle der Wir 
Of in Preßburg dem Liquidator der Landeshaupt⸗ 
1. Ignaz Schaufel, verliehen. 0 

Finanzminiſterium hat die Kontrolorsſtelle bei der 
in Czernowitz dem Hauptamts⸗Kontrolor und 
eweſenen erſten Oberbeamten der aufgelöſten Lemberger Samm⸗ 
lungskaſſe. Fran Prochaska, verliehen. 

Das Handeleminiſterium hat die Wiederwahl des Wilhelm v. 
Alth zum Präſidenten und des Iſal Rubinſtein zum Bice- 
Präſſdenten der Handels- und Gewerbefammer in Czernowitz 


Dem: befatigt. 


en 


Am 15. Juni 18850 if in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in Wien das XXVIII. Si ei 
25 ken ee tück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
90 erither enthält Hufe 
Nr. ie Verordnung des Mini 3 
richt vom 25. Mai Rn 
Ausnahme des Lompardiſch Benetianiſchen Königreiches und 
n wee e on Kr 
er 5 ommiffte 
u Pfarr- und Shulbauli Aalen aus Anlaß von a 
100 die Kundmachung des Finanzminſſteriums vom 27. Mai 
1889, über die Aufhebung des Hauptzollamtes zweiter Klaſſe 
in Pettau; f 
Ar, 101 den Erlaß des Finanzminiſteriume vom 28. Mai 1859, 
iltig für Siebenbürgen, die u Woſwopſchaft, das 
eier Banat, Slavonien und die Militärgrenze, über die 
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Mauthbefreiung der berittenen oder fahrenden Telegraphen⸗ 

Leitungs⸗Aufſeher; . — 
Nr. 102 bie Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 28. Mai 
1859, über die Erhebung des Hauptzollamtes zweiter Klaſſe 
im Oderberger Eiſenbahnhofe zum Hauptzollamte 1. Klaſſe; 
103 die Kundmachung des Finanzunniſteriums vom 9. Juni 
1859, über die Aufhebung der a Klaſſe 
in der Lombardie, San Seraſino und Bellaguarda; 
104 die Kundmachung des Finanzminiſtertums vom 10. Juni 
1859, giltig für Ungarn, in Betreff der Ueberſtellung der 
Berghauptmannſchaft von Schemnig nach Neuſohl und der 
Aufhebung des Bergkommiſſariates in Neuſohl. ü 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 
der im Monate Mai 1859 ausgegebenen Stücke des Reichsge 
ſetzblattes ausgegegeben und verſendet. ! 


— — d] — — 
x E Ber} 
Wihtamtliher Theil. 
Krakau, 17, Juni. 

Die Gränzen für die bewaffnete Mediation 
Preußens, welche Frankreich mit Recht fürchtet und 
welche einige Heißſporne unter den Freunden Oeſterreichs 
mit Unrecht ſo dringend fordern, werden immer enger. 
Wie Balzac's Zebrahaut nach jedem Wunſche ſchrum⸗ 
Vein immer mehr zuſammen. Zuerſt war es der 

eſſin, dann die Adda, hierauf der Mincio und zuletzt, 
als die Chancen der Alliirten ſtiegen, die „ bei de⸗ 
ren Ueberſchreitung Preußen ſein macht ag Pee rufen 
ſollte. Die jetzt angeordnete Mobilmachung von zwei 
Drittheilen der preußiſchen Armee ſchien einigen ein 
Beweis dafür, daß Preußen den Augenblick zum Han⸗ 
deln gekommen glaube. Die gleichzeitig abgegebene 
Erklärung der „Preuß. Ztg.“ mußte jedoch jeden Zwei⸗ 
fel über die eigentliche Tragweite dieſer Maßregel be⸗ 
nehmen. Dieſelbe wurde ausdrücklich als eine Mafire- 
gel der Sicherung, der durchaus kein offenfiver Cha⸗ 
racter innewohne, bezeichnet; ſie ſollte lediglich dazu 
dienen, den Bemühungen Preußens bei Regulirung der 
italieniſchen Frage das erforderliche Gewicht zu geben. 
Halbofficielle Correſpondenzen liefern die weiteren Com⸗ 
mentare. Dieſe haben hauptſächlich den Zweck, zu er⸗ 
klären, daß Preußen nicht geſonnen ſei und bei der 
vorausſichtlichen Hinneigung des Miniſteriums Palmer⸗ 
ſton zu Frankreich auch nicht im Stande ſein werde, 
Oeſterreich den Beſitz der Lombardei zu garantiren. 
Wir haſſen Ruhmredigkeit und ebenſo ein bruskes Zu⸗ 
rückweiſen einer Freundeshand aus falſchem Ehrgeiz; 
aber wir glauben, daß der Zeitpunct, die Eventualität 
der Gefährdung des öſterreichiſchen Beſitzes in's Auge 
zu faſſen, für Preußen noch nicht gekommen ſei. Die 
Tage von Campoformio find noch fern, mit ungeſchwäch⸗ 
ter Kraft kämpft Oeſterreich für ſein gutes Recht, 
preisgegeben der Nothwendigkeit, die Gelüſte eines Ero⸗ 
berers abzuwehren inmitten der hereinbrechenden Wo⸗ 
gen der Revolution, die ſeine unehrenhaften Gegner 
zum Bundesgenoſſen aufgerufen. Nicht der Beſitz der 
Lombardie iſt es, um den es ſich handelt, ſondern da⸗ 
rum, dem völkerrechtswidrigen Auftreten zweier verbün⸗ 
deter Herrſcher ein Halt zuzurufen und den abenteuer 
lichen Plänen dieſer modernen Völkerbefreier entgegen⸗ 
zutreten. Darin liegt der Beruf eines Staates, der 
auf den Rang einer Großmacht ſo gegründeten An⸗ 
ſpruch hat. Unthätig, wenngleich mit der Hand am 
Degengriff, der kommenden Dinge barren, ſich mit der 
Localiſtrung des Krieges begnügen, die heiligſten Prin⸗ 
cipien der ſtaatlichen Ordnung auf das ſchwankende 
Glück der Waffen ſetzen, entſpricht weder den Pflich⸗ 
ten, noch den Intereſſen und der Würde einer ſolchen 
Macht und hieße, gemeinſame Sache mit den Erobe⸗ 
rern machen, die Revolution billigen und der Aufrei⸗ 
zung fremder Unterthanen zum Abfall eine rechtliche 
Sanction verleihen. Was alſo beabſichtigt Preußen? 
„Preußen, heißt es weiter in einem halbofficiellen Ber⸗ 
liner Schreiben der „Schleſ. Ztg.“, tritt als Groß⸗ 
macht für die Integrität des deutſchen Bun⸗ 
des auf und hat außerdem die europälſche Aufgabe, 
für die Herſtellung einer Rechtsordnung mit dem 
Schwerte einzuſtehen, welche das Gleich gewicht 
der Staaten nicht umſtürzt. Daß hierbei der 
Schutz öſterreichiſcher Intereſſen verrolgt wird, iſt allein 
in Betreff des öſterreichiſchen Bundesgebiets nothwen⸗ 
dig und geboten, ſonſt iſt aber dieſer Schutz nur in⸗ 
fofern zu erwarten, als die europäiſchen Intereſſen 
Defterreichd mit denen Preußens zuſammenfallen. Soll⸗ 
ten ſowohl Rußland als England ihre Pflicht verken⸗ 
nen, zur Sicherung des europäiſchen Rechtszuſtandes 
mit Preußen zu gehen, ſo hat unſere Regierung und 
mit ihm das übrige Deutſchland die ſchwere Pflicht, 
allein dafür einzuſtehen“. Wir müſſen geſtehen, daß 
auch dieſe Erklärung uns über Preußens Abſichten und 
Anſichten im Unklaren läßt. Die vorausgeſchickte Ab⸗ 


Nr. 


Nr. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be 


lehnung einer Garantie für Oeſterreichs ungeſchmäler⸗ 
ten Beſitz in Italien ließe entnehmen, daß Preußen in 
dem Verluſt der Lombardei keine das Gleichgewicht der 
Staaten umſtürzende Rechtsordnung erblicke, und daß 
in dieſem Punct die europäiſchen Intereſſen Preußens 
und Oeſterreichs auseinandergehen. Gegen dieſe Auf- 
faſſung müßte der klare durch Sonderintereſſen nicht 
getrübte Veeſtand entſchieden proteſtiren. Oeſterreich, 
fagt man, der aufreibenden Sorge für die Erhaltung 
ſeines Beſitzſtandes in Italien „glücklich“ enthoben, 
werde nur um ſo kräftiger aufblühen, um ſo ſchneller 
erſtarken. Wir leugnen dies. Oeſterreichs Machtſtel⸗ 
lung erheiſcht die Aufrechthaltung der Integrität der 
Monarchie; ein Oeſterreich, das die Lombardei und 
Venedig durch Gewalt der Waffen verloren hätte oder 
dieſe Länder durch diplomatiſche Querzüge einbüßen 
ſollte, iſt ein gedemüthigtes, in feiner europäiſchen 
Würde zu Tod getroffenes Reich, iſt keine kräftige 
Stütze des deutſchen Bundes mehr; jede Einbuße an 
Ehre und Würde, welche Oeſterreich erleidet, iſt ein 
Streich, der auf das Anſehen des deutſchen Bundes 
mit verdoppelter Wucht niederfällt. Die Intereſſen 
Oeſterreichs am adriatiſchen Meere fallen mit denen 
Deutſchlands zuſammen. Trieſt, deutſches Bundesge⸗ 
biet, iſt bedeutungslos ohne Venedig und das venetia= 
niſche Küſtenland. Einmal aber auf Beſitz in Italien 
angewieſen, muß Oeſterreich dort in einer Weiſe ge⸗ 
ſtellt ſein, daß ſeine Macht den übrigen italieniſchen 
Staaten das Gleichgewicht halte. Kann es für Deutſch⸗ 
land gleichgültig ſein, wenn es von den Ardennen bis 
an die Adria vom 2. Dezember und deſſen Schlepp⸗ 
trägern, Sardinien und der Schweiz, wie mit einer 
rieſigen eiſernen Klammer umſpannt gehalten wird? 
Unſerem Gefühl widerſtrebt es anzunehmen, daß hier 
Preußen nicht lediglich als deutſche Macht ſich füh⸗ 
len und demgemäß handeln ſollte, und deshalb weiſen 
wir auch mit Entrüſtung die Annahme zurück, als ſeien 
die oben ausgeſprochenen Anſichten zugleich die an ho⸗ 
her Stelle in Preußen maßgebenden. 0 
Die ruſſiſche Note, welche, obgleich ſie in Berlin 
nicht abgegeben wurde, dennoch nur an die Adreſſe 
Preußens gerichtet iſt hat dort einen ſehr ſchlechten 
Eindruck gemacht und wir bedürfen nicht erſt der Be⸗ 
ſtätigung eines Berliner Correſpondenten der „Oſtd. 
Poſt“, um dieſes für höchſt glaublich zu halten. Der 
Verſuch einer ſolchen Beeinfluſſung mußte die ſelbſt⸗ 
bewußte Würde des Prinz⸗Regenten auf das tieffte 
verletzen und wie ſchon der bekannte Moniteurartikel, 
in welchem L. Napoleon die preußiſche Regierung als 
Muſter den anderen deutſchen Regierungen binzuftellen 
wagte, einen peinlichen Eindruck auf den Geiſt des 
hochherzigen Prinzen gemacht, dürften die zweideutigen 
Complimente des Fürſten Gortſchakoff die beabſichtigte 
Wirkung geradezu verfehlt und ſein ungeziemendes 
Actenſtück die Dinge zu voller Reife gebracht haben, 
welche er in fo zutäppiger Weiſe bintanhalten wollte. 
Die Mißſtimmung, welche die Zurückweiſung der von 
eiten Peußens beabſichtigten Sendung des Grafen 
Münſter⸗Meinhövel nach Petersburg, ein in den Be⸗ 
ziehungen beider Länder unerlebter Act, hervorgerufen, 
mußte durch die Note des Fürſten Gortſchakoff nur 
noch geſtiegen ſein. Preußen, ſchreibt der erwähnte 
Correſpondent der „Oſtdeutſchen Poſt“ mag gleich⸗ 
giltig ſein, gegen den Vertrag zwiſchen Rußland 
und Frankreich der wirklich beſtehe und deſſen letztes 
Ziel; die Vernichtung des Vertrags von 
1856, die Wiedererlangung des Territo⸗ 
riums, welches dem heiligen Rußland ent⸗ 
riſſen wurde, die Zurückführung Rußlands 
an die Mündungen der Donau — aber Preu⸗ 
ßen iſt nicht gleichgiltig gegen die Verträge; es iſt 
vor Allem nicht gleichgiltig gegen die Einſchüchterung, 
die Rußland verſucht. Der Prinz⸗Regent iſt nicht der 
Mann, der in Bezug auf Preußens Würde abdizirt. 
Laſſen Sie ſich durch die neuliche etwas geſchraubte 
Erklärung der „Preuß. Zeitung“ nicht irre machen; 
Preußen wird handeln und zwar bald. 
Schließlich bemerkt der Corr., daß man in Kreiſen, 
die mit den Verhältniſſen des ruſſiſchen Hofes vertraut 
find, ein kriegeriſches Vorgehen Rußlands gegen Deutſch⸗ 
land für unmöglich hält und der Anſicht iſt, surf 
Gortſchakoff dürfte, wenn es zur thatſächlichen 255 
ſirung ſeiner Politik kommen ſollte, auf Einfälle ind. 
ßen, die er nicht berechnet hat. Die Fangen Sou⸗ 
niſſe des ruſſiſchen Hofes mit ſo vielen Be hr Fr 
veränen haben ein Element geſchaffen, Ich zu unter⸗ 
kein politiſches iſt, deſſen Einfluß aber naten B 
. ; : es deutſchen Bundes 
ſchätzen iſt. Eine Bekriegung * Kaiſers Alexander 
und feiner, Fürſten Seitens de 


durchzusetzen, dazu dürfte der Einfluß des Fürſten 
Gortſchakoff doch nicht ausreichen. 

Die „Frankf. Handelsztg.“ ſagt über den Ausgang 
der Schlacht von Magenta: „Der Widerhall der 
Thatſache wird alle Gegenreden für den Augenblick 
überſchallen. Der Erfolg iſt der Gott, dem Wenige 
nicht zu dienen die Seelenkraft haben; der Er⸗ 
folg iſt der Purpurmantel, der aus einem Verbrecher 
einen Herrſcher macht; und gar Viele werden ſchon 
morgen geneigt ſein, die Sache zu verurtheilen, die ſie 
geſtern noch als die gerechte, nationale prieſen. Schon 
hört man die Schwachen, die Mittelmäßigen, die Lau⸗ 
warmen, die Philiſter aller Orten laut werden, und 
ſie reden und predigen: „Wir glaubten Deutſchland 
bedroht, aber wir irrten. Der Krieg dauert ſchon 6 
Wochen und noch iſt Deutſchland ungefährdet, noch 
ſitzt uns die Schlafmütze unabgeriſſen auf den Ohren! 
Was geht uns Mailand an? Bleiben wir gut Freund 
mit dem franzöſiſchen Herrn und Meiſter, ſo wird er 
uns nichts thun, er wird nicht einmal von dem beſſi⸗ 
ſchen Großherzog Mainz, geſchweige von dem heſſiſchen 
Kurfürſten Kaſſel wieder fordern. Es iſt doch ein 
großmüthiges Herz, und hieße er nicht zufällig Bona⸗ 
parte, ſo würde kein Menſch auf der Welt ein Arg 
an ihm finden“. Ach! fo werden fie nicht ſprechen, fo 
ſprechen fie ſchon, und zu ihrem Unkenlied gibt ihnen 
der Kanonendonner von Magenta die erwünſchte mu⸗ 
ſikaliſche Begleitung. Die klugen Feiglinge, die feigen 
Klüglinge pochen nun mit ihren frechen Worten, mit 
ihren Lockungen zum Vaterlandsbverrath an's Ohr der 
Niederſachſen, der Thüringer, der Oberſachſen, der 
Baiern, Schwaben und Alemannen; aber trotzdem ver⸗ 
geblich. Wir laſſen nie und nimmer vom Recht und 
der Wahrheit, und unſere Ueberzeugungen folgen nicht 
der Fahne des ſiegenden Augenblicks. Ob Oeſterreich 
in Italien wieder vordringe oder noch mehr zurück⸗ 
weiche, jeder echte Deutſche fühlt es und ſagt es, und 
wird es bald, ſehr bald durch die That bewähren: 
unſer Platz iſt an der Seite der kämpfenden deutſchen 
Großmacht, unſer Weg iſt der Weg nach Paris. Ne⸗ 
ben Deutſchland iſt kein Raum für einen Bonaparte, 
neben einem ſiegreichen Bonaparte kein Leben, keine 
Freiheit möglich für Deutſchland“. 

Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, er 
erfahre aus guter Quelle, daß eine von Preußen und 
England gemeinſam ausgehende diplomatiſche Inter⸗ 
vention zu Gunſten der Wiederherſtellung des Friedens 
vom franzöſiſchen Gouvernement für die nächſten Tage 
erwartet wird. Sollten dieſe Vorſtellungen den ge⸗ 
wünſchten Erfolg nicht erreichen, ſo iſt man nicht un⸗ 
geneigt, an die Stellung eines einſeitigen preußiſchen 
Ultimatums zu glauben. (Die Redaction der „Köln. 


Ztg.“ hält das letztere für unglaublich. ve A 
iſt keine vereinzelte.) u e e e 


In mehreren Blättern iſt die Rede von einer Er- 
klärung, welche Oeſterreich beſtimmter Mitthei⸗ 
lung zufolge sämmtlichen deutſchen Regierungen hat 
telegrapliſch zugehen laſſen. In dieſem Actenfüce 
verſichert Oeſterreich, feine Kräfte und Vertheidigungs⸗ 
mittel ſeien durch die Schlacht bei Magenta und den 
Einzug der feindlichen Armeen in das vertheidigungs⸗ 
loſe Mailand durchaus nicht geſchwächt und immer 
noch ſtehe die kriegeriſche Stärke des Kaiſerſtaates auf 
gleichem Fuße mit der Sardiniens und Frankreichs. 
Oeſterreich könne demnach in keinem Falle irgend einen 
Vermittelungs⸗Vorſchlag genehmigen, welcher die Ent: 
ſagung auf eines ſeiner Rechte bedingen ſollte. 

Der Aufſtand im Veltlin, ſchreibt der „Hamb. 
Correſp.“, nimmt nur einen kleineren Raum ein in 
dem großen Drama des Kampfes in und um Italien, 
aber man darf auch das Kleinere in feinem Zuſam⸗ 
menhange mit dem Größeren nicht überſehen. Der 
Wiener Congreß gab die früher Graubündtenſchen 
Bezirke, die Landſchaft Veltlin und die Grafſchaften 
Worms (Bormio) und Claeven (Chiavenna) nicht an 
Graubündten oder die Schweiz zurück, ſondern ſprach 
ſie Oeſterreich zu, welches dagegen die Herrſchaft Ra⸗ 
guns an Graubündten abtrat. Die genannten Ge⸗ 
bietstheile hatten zuerſt ihre Vereinigung mit den 
Staaten der öſterreichiſchen Lombardei ſelbſt verlangt, 
ſpäter bei dem Congreß beantragt, daß man ſie einen 
eigenen (Schweizer) Canton unter dem Schutze des 
Herzogs von Mailand bilden laſſe. Der Canton Grau⸗ 
bündten aber gab, als deren Einverleibung in das 
lombardiſche Königreich erfolgte, eine beſondere Rechts⸗ 
verwahrung zu den  Gongreß = Acten, oder vielmehr, 
es nabm die Herrſchaft Raguns freilich an, erklärte 
jedoch, daß durch dieſe Annahme ſeine Rechte auf das 
Veltlin ic. weder gefährdet werden könnten noch ſoll⸗ 
ten. Damit war damals und ſeither die Sache erle⸗ 
digt, man kann ſich aber nicht verhehlen, daß gerade 
nach dem ſeither auch angedeuteten Gange der Dinge 
der Canton Graubündten jetzt Neigung verſpüren 
dürfte, die Neutralität der Schweiz zu compromittiren. 

Der bekannte „General“ W. Walker iſt am 21. 
Mai mit 300 Bewaffneten von St. Francisco in Aca⸗ 
pulco gelandet, um von dort in Südmexico einzufallen. 
Nach ſeiner Angabe macht er diesmal die Expedition 
im Auftrage des amerikaniſchen Präſſdenten Buchanan 
und des mericanifhen Präſidenten Juarez von der „lie 
beralen“ Regierung zu Vera⸗Cruz. Schon am 14ten 
war aus Mafhington berichtet worden, daß an den 
Gränzen Arizona's und dem nördlichen Theile Mexico's 
über 2000 Flibuſtier ſtänden, welche nur auf Walkers 
Ankunft und die Einladung des Juarez harrten, um 
ſofort zu den Truppen der Liberalen zu ſtoßen. In 
der Stadt Merico erwartet man die Wiedereinsetzung 
Zuloaga’s in die Präſidentur, nachdem es Miramon 
nicht gelungen iſt, ein Anlehen von 40 Millionen ge⸗ 
gen Verpfändung des Kircheneigenthums durchzuſetzen. 

Nach Berichten aus New⸗Hork läßt Buchanan 


ſich von ſeinen Geſchäftsträgern genaue Berichte über 
die Zuſtände in Europa einſenden, nach welchen er 
dann ſein Verhalten bemißt. Auch ſollen nicht nur 


Frankreich, ſondern auch England ſchon um feine Gunft 
wettlaufen, und letzteres den Herrn Gore Ouſeley an⸗ 
n haben, einen anderen mehr im Einklang mit 
ünſchen des Cabinets von Waſhington ſtehenden 
Vertrag mit Nicaragua zu Stande zu bringen. 
icaragua ſoll übrigens die an den fran⸗ 
Canalunternehmer Belly gemachte Landſchen⸗ 
ung beſtaͤtigt haben. 


Vom Kriegsſchauplatze meldet eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Verona vom 16. Juni: 
Armee⸗ Corps rücken im Einklange mit den erhaltenen 
Befehlen in die ihnen angewieſenen 
ß mit dem Feinde. 
F Me. Urban kam bei Caſtenodole in ein 
mit Garibaldifchen Banden, die zurückgeworfen wurden. 
Nach Ausfage von Gefangenen ſollen FMe. Urban 
4000 Mann mit 4 Geſchützen gegen 

Die Concentrirung der öſterreichiſchen Armee hin⸗ 
ter dem Mincio iſt, ſchreibt die „Milit. Ztg.,“ in die⸗ 
ſem Augenblicke eine vollbrachte Thatſache. Am M 
cio finden wir nun die erſte und zweite Armee unter 
dem Oberbefehl Sr. Majeſtät des Kai 
und mit den Reſerven und Unterſtützungen vereinigt. 
„Während des I., 2., 3., 5. und 7. Corps manche 
Braven in der lombardiſchen und piemonteſiſchen Ebene 
zurücklaſſen mußten, ſteht das 8., 9 
ungeſchwächt da, und alle in dieſer Stellung ei 
und nicht zerſplittert. Nun bei Magenta kein nach⸗ 
haltiger Erfolg errungen war, traten wir, 
ebenſo aus ſtrategiſchen wie aus andern R 
ſch an die Mincio⸗Linie an. a 
ernſten Widerſtand in der Lombardei vorläufig auf. 
Der Feind muß uns folgen, durch Detachirungen aller 
Art ſich ſchwächen und von ſeinen Unterſtützungen 
ihm die Benützung der Ei⸗ 
Peschiera unmög⸗ 


getroffen, Einer an der Seite des Andern; fie fochten 
mit einer Todesverachtung, ſo daß vom Kaiſer-Regi⸗ 
ment ein ganzes Bataillon vo 
nant, ein anderes von einem I 
wurde, Die Mehrzahl der commandirenden Officiere 
iſt verwundet, und wir beklagen den Tod mancher 
unſerer tüchtigſten Officiere. 

Einer längeren kritiſchen Beleuch 
welche die öſterreichiſche „Militair⸗ 
Folgendes zu entnehmen: „ 
verhältniß der im Kampfe engagirten 
ſo war feindlicherſeits die Garde, das 2., 3 

orps, in einer von den franzöſiſchen Blättern zuge⸗ 
gebenen Stärke von mindeſtens 120.000 Mann auf⸗ 
geboten; dieſer gegenüber befanden ſich unſererſeits nach 
dem Berichte des F3 M. Grafen Gyulai im ganzen 12 
Brigaden, und mit Einſchluß der Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie kaum mehr als 65 — 70.000 Mann im Gefechte, 
und zwar 1. Diviſion des 1. Corps, das 2. Corps, 2 
Diviſionen des 7., und 2 des 3. Corps. 
Schlacht hatten keinen Theil genommen: das 5., 8., 
9. Corps, eine Diviſion des 1., eine des 3. Corps und 
die mobile Diviſion Urban (der, nebenbei bemerkt, ſei⸗ 
nen Rückzug glücklich durchgeführt und Caſſano an der 
Adda erreicht hat), die weit bedeutendere Hälfte der 
augenblicklich operirenden Armee. 
welche die Schlacht ſo voll Hingebung und beiſpiellos 
heldenmüthig durchgekämpft, dürften folgende geweſen 
ſein: Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1 (Troppau, wir ge⸗ 
ben zum Verſtändniß der Nationalität die Ergänzungs⸗ 
bezirks⸗Station an). Fürſt Eduard Liechtenſtein Nr. 5 
(Munkacs), Graf Hartmann Nr. 9 (Stryj), Erzherzog 
Wilhelm Nr. 12 (Komorn), Großherzog von Heſſen 
Nr. 14 (Linz), Graf Wimpffen Nr. 22 (Trieſt), Kö: 
nig der Belgier Nr. 26 (Graz), Baron Culoz Nr. 31 
(Hermannſtadt), Erzherzog Joſeph Nr. 37 (Großwar⸗ 
dein), Prinz von Heſſen Nr. 46 (Szegedin), Erzherzog 
Leopold Nr. 53 (Agram), Baron Grueber N 
(Olmütz), Erzherzog Stephan Nr. 58 (Stanislau), 
Prinz Waſa Nr. 60 (Erlau), 3. und 4. Bataillon 
Kaiſer⸗Jäger, 7. Jäger-Bataillon (Laibach), 13. 
(Kaaden), 15. (Freiſtadt in Oberöſterreich), 19. (Lai⸗ 
bach) einige Bataillone Grenzer, das König von Preu— 
ßen Hufaren = Regiment.“ 

Aus Paris, 13. Juni, wird der K. Z. geſchrie⸗ 
ben: „Das Treffen von Marignano gleicht in 
mancher Beziehung dem von Montebello. 
ungefähr dieſelben Schwierigkeiten zu überwinden; ein 
auf einer Anhöhe gelegenes, nach allen Seiten hin 
wohl verbarrikadirtes Dorf, auf der vordern Seite 
gleichſam durch zwei detachirte Werke, eine große 
Meierei und den Kirchhof, 
ein großes mittelalterliches Gefängniß mit 
Mauern und Gräben gedeckt. 

eite jaufiee, län 2 , D 
le hinlaufen und von der aus die viel- 
fach durchſchnittenen und wohlbewäſſerten Reisfelder 
ſich ausdehnen. Auf dieſem Wege griff die Diviſion 
Bazaine, das 1. Zuaven = Regiment voran, die Stel: 
lung der Oeſterreicher von vorn an; die Diviſion 
L'mirault zog links auf einem Umwege hin, um das 
Dorf von der Seite zu nehmen; die Diviſion Forey 
umging indeſſen vollſtändig das Dorf und hatte ihre 
Artillerie in einer Weiſe aufgeſtellt, um dem ſich zu⸗ 
rückziehenden Feinde großen S 
nen. Der Angriff begann gege 
Zuaven drangen raſch vor, 
Barricade am Eingange 
mit dem Bajonett auf d 
die nächſten Häufer zurü 
links waren nun die A 
Feuer ausgeſetzt; 
nach dieſer Seite, 
halbſtündigen Kamp 
von dem 33. Linien * 
Bataillon, dieſen wi 
von Leichen thürmt 
hügeln auf. Nu 
griff der beiden 


n einem jungen Lieute⸗ 
Feldwebel zurückgeführt 


tung dieſer Schlacht, 
Zeitung“ liefert, iſt 
Gehen wir auf das Zahlen⸗ 


Aufſtellungen ohne 
Nur die Diviſion 


über geſtanden ſein. 


Die Regimenter, 


entfernen, wir machten 
ſenbahn Mailand-Bergamo⸗Brescia⸗ 
lich, und näherten uns in demſelben Grad unſeren 
Hilfsquellen; dadurch gelangen wir auf den nothwen⸗ 
digen Punkt, um aus der Stellung der Vertheidigung 
in die des Angriffs übergehen zu können. Wohl muß: 
ten wir in Mailand und in Pavia viele Verwun⸗ 
dete und Kranke zurücklaſſen, zogen aber aus allen 
feſten Plätzen die Beſatzungen heran, ſelbſt aus Ancona 
und Bologna. Die Räumung der Lombardei gab 
Garibaldi allerdings freien Spielraum, daß er ihn be⸗ 
nützen werde, iſt nicht zu zweifeln; nachdem er ſich 
auf Bergamo, von da gegen den Lago d'Iſeo gewen— 
det hatte, erreichte er durch Val Trompia den lom⸗ 
bardiſchen Flecken Bagolino öſtlich des Idrio⸗Sees, 
und ſteht augenblicklich nur eine kurze Strecke 
von dem in Tirol gelegenen Dorfe Lodrone. 
Wir hoffen inzwiſchen, daß die Tiroler den Feind zu⸗ 
rückzuweiſen wiſſen werden.“ 

Die „Preßb. 3 
eines k. k. Officiers 
heiße Gefecht bei Paleſtro am 31. 
darin: Wir engagirten das Gefecht, t 
nem von ihnen beſetzten Meierhof und 
allein plötzlich debouchirten die franzöſi⸗ 
Tauſenden auf einer über die Se⸗ 
ſia geſchlagenen Brücke, voran die Zuaven, die, unter⸗ 
ſtützt von ihren Geſchüßen, ein mörderiſches Feuer un⸗ 
terhielten. Ich war mit 4. und 5. Compagnie unſe⸗ 
res Regiments ganz vorne bei den Plänklern, vor 
uns ein Sumpf, den wir durchwateten, vor der Ueber⸗ 
macht jedoch wieder zurückweichen mußten; noch wei⸗ 
ter in unſerem Rücken hatten wir einen Seitenarm 
der Seſia mit einer einzigen Brücke, auf die ſich der 
Rückzug drängte, die verfolgenden Zuaven auf der 
Ferſe. Den Sumpf hatte ich glücklich durchwatet, als 
ich aber mit einigen Leuten an die Brücke kam, war 
ſelbe durch die Zuaven bereits beſetzt; ich warf mich 
ohne Bedenken in den Strom und kam, trotzdem ich 
kein ausgezeichneter Schwimmer bin, glücklich über das 
reißende Gewäſſer, fortwährend von Musketen⸗ und 
Kanonenkugeln umpfiffen; durchgekommen auf das an- 
dere Ufer und vereinigt mit mehren Leuten, zogen wir 
uns hauend und plänkelnd zurück, fortwährend von tau⸗ 
ſend und tauſend Kugeln umſauſt bis halb 2 Uhr 
Nachmittags, wo wir bei St. Angelo feſte Stellung 
faßten, und der Feind, trotzdem er eine fürchterliche 
Uebermacht hatte, uns unbehelligt ließ. Wir haben von 

i Mann und einen Officer ver⸗ 


auf der Rückſeite durch 


Der Weg zum Dorfe 
veröffentlicht ein Schreiben welcher auf beiden 
bei der Brigade Szabo über das 


ſchen Colonnen zu 


chaden zufügen zu koͤn⸗ 
n 5 Uhr Abends. Die 
überkletterten die erſte 
des Dorfes und warfen ſich 
ie Oeſterreicher, die ſich in 
e Von dem Kirchhofe 
ngreifer einem verheerenden 
deshalb wandte man ſich zunächſt 
ch einem höchſt erbitterten 
fe hatten die Zuaven, unterſtützt 

Regiment und dem 10. Jäger⸗ 
chtigen Punkt genommen. Haufen 
über den friedlichen Grab⸗ 
wurde durch den combinirten An⸗ 
Diviſionen das Dorf, Straße um 
aus, genommen. Nach der Ein⸗ 
ch die letzte Poſition, das 
Es war ſtark be⸗ 
durch das verbarrikadirte Hauptthor zu⸗ 
ch einem verzweifelten Kampfe 
er traten inmitten eines ſtarken 


unſerer Compagnie 130 
loren, ſo daß ich mit nur 31 Mann zurückkam. 

Der bei Montebello verwundete, für Tapferkeit 
mit dem Militär-Werdienſtkreuz decorirte Rittmeiſter 
Freiherr William Hammerſtein⸗Loxten, des 12. Uhla⸗ 
nen⸗Regiments König beider Sicilien, iſt am 4. d. 
zu Pavia ſeinen Wunden erlegen. Er zählte erſt 28 
Lebensjahre und war ein geachteter, für das Wohl] 722 
des Veterlandes hochbegeiſterter Soldat! — Ebenfo 
dürfte GM. von Burdina, bei Magenta verwundet, 
ſeinen drei Bleſſuren erliegen; dagegen iſt zu hoffen, daß 
die anderen verwundeten Generale dem Vaterlande er⸗ f 
halten bleiben werden.“ GM. Emerich Boer de Nagy 
Berivo, der bei Melegnano am 8. d. fiel, entſtammt 
eine ſehr alten ungariſchen Adelsfamilie; er ward im 
19. Infanterie-Regimente vom 
jor befördert und im Jahre 1849 zum Adjutanten des 
in Voralberg konzentrirten 4. Korps ernannt. Im 
ember 1850 war er bereits Oberſtlieutenaut bei 
bald darnach Oberſt und 


Die Oeſterreich 


a ft auf 1200 Mann an; dieſe letztere 
iſt die neueſte. Officiere find wiederum verhältnißmä⸗ 
ig viele gefallen oder verwundet. Unter den Todten 
befindet ſich Oberſt Paulze d'Iroi. 


auptmann zum Ma⸗ 


Kaiſer Alexander⸗Infanterie, 
Kommandant dieſes Regiments und ſpäter g. t. zu 
dem 11. Infanterie-Regimente Kronpring von Sachſen 
verſetzt. Im abgewichenen Jahre erfolgte Boer's Ernen⸗ 
Generalmajor und Brigadier beim 8. Korps. 
Oſtd. P.“ ſchreibt ihr Correſpondent vom 
„In der ganzen Kriegsgeſchichte 
dürfte es kaum einen Moment geben, der dem Tage] 4 
von Magenta an Blutvergießen mit ſolcher Oekonomie 
der Zeit gleichzuſtellen wäre. Die Kugeln der Fran⸗ 
en in unſere Reihen wie die H 
ins Feld; lautlosſanken unſere braven Krieger, tödtlich 


Kriegsſchauplatze: 


Dieſelbe feuerte ihr Gewehr ab und tödtete einen jun: 
gen und reichen Mailänder. Unterdeſſen kam die ganze 
Stadt in Bewegung. Die Tricolore wurde in vielen 
Häuſern ausgehängt und die dreifarbige Kokarde auf⸗ 
geſteckt. Das Volk ſchleppte Kugeln, Kleidungsſtücke, 
Flinten, Mehl, Korn ꝛc., ſelbſt Geld aus dem Caſtell 
fort. Diebsbanden fingen an die Stadt zu durchſtrei⸗ 
fen. Da endlich ermannte ſich die Bürgerſchaft 
und bildete, ihr Eigenthum zu ſchützen, Bürgergarden. 
Gleichzeitig zogen noch immer Schaaren Oeſterreicher 
durch die Stadt, welche man indeſſen unbeläſtigt wei⸗ 
ter ziehen ließ. Nur Einzelnen nahm man die Waffen 
ab. Allmälich fing man an, an die Vertheidigung zu 
denken. Die Thore wurden geſchloſſen, Barrikaden 
wurden errichtet und endlich am Abend erſchien eine 
Proclamation der Munizipalität, die indeſſen von 4 
ihrer Mitglieder nicht unterzeichnet war. Der Podeſta, 
Graf Sebregondi, war mit den Oeſterreichern ab⸗ 
a SR 8 

u ailand, 8. Juni, wird der Independance 
geſchrieben: „Garibaldi traf heute hier ein, — mit 
dem König Verabredungen zu treffen, und iſt ſofort 
wieder abgereiſt. Durch einen aus dem ſardiniſchen 
Hauptquartier zu Mailand vom 8. Juni datirten Ta⸗ 
gesbefehl wird dem General Garibaldi und einer An— 
zahl von Officieren und Alpenjägern ſeines Freicorps 
die goldene Denkmünze für militäriſchen Muth er 
theilt. Der Statthalter Cavaliere Vigliani in Mai⸗ 
land hat ſeine Amtsthätigkeit mit Organiſirung der 
bewaffneten Macht begonnen, um die Ruhe in der 
Stadt zu ſichern. 

In. Miniſterium der Auswärtigen zu Turin wird 
eine beſondere Abtheilung eingerichtet, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Ländern beſchäftigen ſoll, welche im 
Unabhängigkeitskriege mit Sardinien gemeinſchaftliche 
Sache machen; ihre Militär-Organifation wird zunächſt 
ins Auge gefaßt, doch auch die bürgerliche Verwaltung 
nicht vernachläffigt, damit keine Anarchie entſtehe. 

Wir haben heute, ſchreibt man der „Bohemia“ 
aus Verona vom 10. d., einen ganz intereſſanten, 
charmaten und dabei außerſt artigen Gaſt in unſeren 
Mauern, — eine der „gezogenen“ Kanonen Napo⸗ 
leons III. nämlich! Der intereſſante Fremdling mit, 
Blumen bekränzt, iſt in dem Hofraum des kaiſerlichen 
Hauptquartiers, in welchem die Wagen ihren Platz 
haben, aufgeſtellt, und wurde hieher gebracht, um Sr. 
Majeſtät vorgeſtellt zu werden. Es iſt ein ſchlanker, 
wohlgeformter, auf einem hochrädrigen, dunkelgrün an⸗ 
geſtrichenen Fahrgeſtell ruhender Achtpfünder, etwa un⸗ 
ſern Sechspfündern entſprechend, auf deſſen Rücken 
man zuvörderſt das große kaiſerliche, mit einem Lor⸗ 
beerkranze umſchlungene und gekrönte N bemerkt, ſodann 
den hochtönenden Taufnamen „Le Vincent“ lieſt, der 
auf einem flatternd dargeſtellten Bande einciſetirt ra 
scheint. ais Geburtstag dieſes Siegeshelden gibt ſich 
an ſeinem unterm Ende der 11. September 1838, als 
Geburtsort Douai kund. Im Holze findet ſich Beſan⸗ 
gon, wahrſcheinlich als Beſtimmungsort eingegraben. 
Die Kränze, deren einer um die Mündung der andere 


um das untere Ende geſchlungen, ſind aus ſchlichten 
Feld⸗ und Wieſenblumen gewunden, wie ſie den bra— 
ven Eroberern — Kaiſer-⸗Jägern vom dritten Batail⸗ 
lon — auf den Feldern von Magenta, von wo dieſer 
Gaſt die unfreiwillige Reiſe hieher gemacht, eben zur 
Hand waren. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät dem intereſſanten franzöſiſchen Gaſte die Ehre 


erwieſen, ihn in Augenſchein zu nehmen, und daß ein 
großer Theil des hier weilenden Officierscorps ihm 
gleichfalls die Auszeichnung anthat, ihn einer näheren 


Prüfung zu unterziehen. Auch dem Publicum, ſoweit 
dies thunlich, ſtand der Anblick frei. Uebrigens erzählt 
man ſich hier, daß auch die Grenzer drei ſolche Kano⸗ 
nen erobert hätten, und daß dieſe nach Mantua ge⸗ 
bracht worden ſeien. Mag letzteres allenfalls auch ein 


bloßes Gerücht ſein, ſchon dieſe eine Kanone liefert 
einen neuen Beweis der Tapferkeit unferen Soldaten. 
Bedenkt man, aus welcher bisher unerhörten Ferne dieſe 


neue Art franzöſiſche Geſchütze ihre Geſchoſſe wirft, 


in welcher Geborgenheit vor dem Ge it ar⸗ 
beitet, und vergleicht man damit e gone Ribe — 
vierhundert Schritt oft und weniger — in welcher die 
öſterreichiſchen Kanonen an ihren Feind heranrücken, 
ſo wird man leicht ermeſſen, um wie viel ſchwieriger 
ein franzöſiſches Geſchütz zu erobern ſei als ein unſe⸗ 
res, und ein um wie viel höherer Aufwand von Mühe, 
Ausdauer, Muth und Tapferkeit dazu gehört, an das⸗ 
ſelbe auch ‚Nur heranzukommen. Dazu kommt noch, 
daß die Leichtigkeit des franzöſiſchen Geſchützes — etz 
dürfte kaum mehr als zwei Pferde zu feiner Beſpan⸗ 
nung benöthigen — ihm eine ungleich ſchnellere Ber 
weglichkeit geftattet, und es ſomit im ſelben Maße da⸗ 


vor ſichert, in die Hände des Gegners zu fallen. In 


aer Maße aber wächſt auch der Werth einer 
dergleichen Trophäe als Beweis der Heldenmüthigkeit 
ihrer Eroberer. 
Privat⸗Nachrichten aus Verona zufolge, haben 
die Franko⸗Sarden das linke Ufer der Adda zu i 
perationslinie gewählt und ihren linken Flügel, ve⸗ 
ehend aus den Alpenjägern unter Garibaldi ud aus 
dem Corps des General⸗Lieutenants Niel ois na 
Brescia vorgeſchoben und dieſe Stadt beſezt, um ſo⸗ 
fort an den Mincio vorzurücken, den Brescia ſoll 
Mailänder Nachrichten zufolge zum Hauptquartier 
für den König Victor Emanuel beſtimmt ſein. 
Ein Bulletin vom 13. Juni Abends aus dem 


t franzöſiſchen Hauptquartier meldet: „Geſtern hat der 


Kaiſer fein Hauptquartier nach Gorgonzola verlege 
Nachmittag 5 Per Majeſtät in feinem Beiſein dei 


m] Schiffsbrücken über die Adda bei Caſſano fchlager, wah⸗ 
;jtend man zu gleicher Zeit die vom Feinde Pi cadigten 


rücken wieder herſtellte. Die Adda, durch Regen⸗ 
ſſe angeſchwellt, erſchwerte dieſe Operanden welche 
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„Inichtsdeſtoweniger mit gutem reien d wurden. 


— Wie an der Seſia und am eino hat ſich das 


Pontonniers⸗Corps unter der geſchickten Leitung feines 
— des General Leboeuf, die Erkennt⸗ 
lichkeit der Armee erworben. Nachdem die Brücken 
fertig waren, Bm = en den Uebergang, 7 
n vollbracht ſein wird. Die ſardiniſche 
— den Fluß bei Vaprio — 1. Trotz der 
Regengüſſe ift der Geſundheitszuſt and befriedigend, der 
Soldat iſt . das Wetter wieder gut. 
in 14 Jun meldet. Dibeſche des „Nord“ aus Tu: 
rin 14 Juni meldet: Die Oeſterreicher beſchleunigen 
ihren Rückzug binter den Oglio. Die Brücken über 
Adda und Oglio ſind durch Minen geſprengt worden. 
— Der Feind hat Pizzighettone geräumt, nachdem er 
die Brücke verbrannt bat. Ein ziemlich ſtarkes Corps 
Oeſterreicher ſcheint ſich zu Monte ⸗Cbiarro (auf der 
Straße von Brescia nach Mantua) zuſammenzuziehen. 
— Die Städte Bergamo und Lodi haben ihre Ver: 
einigung mit Piemont proclamirt. Die von den De: 
m Pein Feſtungswerken von Piacenca zugefüg⸗ 
ungen ſind wenig erheblich. 

In Bo logna herrſcht nach dem „Nord“ „Ord- 
nung“ Die neue Municipalität befteht aus den Herren 
Maldezzi, Ceſarini, Pepoli, Montanari und Jaunairi. 
hat fi gekaperte daes don 8 

ich, wi au - Juni 
gemeldet el ge Nliebermättigung der an ihrem 
Bord als Wache n franzöſiſchen Ma⸗ 
troſen, nach Dalma . 

Armee⸗Corps von Tos 
saiönen sbenfalis begonnen habe 
ninen⸗Päſſe gegen Norden hera 
der großen ä — — Ar 
einem Pariſer Briefe der „A. „u bei 5 
daß die toscaniſche Armee auf — beißt * — 
ſie mit der piemonteſiſchen nicht It werden folle, w 

Aus Conſtan ti nopel erhalt bi, Sfr. Ang." 
die Nachricht von einem Vorfalle, der auf die Art und 
ichen Wen fl. ein mus gutüpäifhe Sec auen 
amlich gemeldet, daz zie Licht wirft. Es wird uns 
welcher i den Gewäſſen anpöfither Kriegöbampfer, 
N war „ Hewäſſern des türkiſchen Archipels er⸗ 
ſchienen war, auf zwei öſterreichiſche Schiffe Jagd ge⸗ 
macht hat, und daß es ih d b 
Bi e an Ei et 
wird ren daß dieſe Priſe, als eine offenbare 
2 — x — —.— der Diem zu —.— 

ec eben rfte. er k. k. Inter⸗ 
nuntius ſoll über diefen unerhörten Vorgang ſowohl 
beim Großvezier Ali Paſcha, als bei Fuad Paſcha 
Beſchwerde geführt haben, in Folge deſſen Fuad Pa⸗ 
ſcha den franzöſiſchen Geſandten um Aufklärungen ge⸗ 


beten hat. 


cana ſoll ſeine Ope⸗ 
n und durch die Apen⸗ 
ufrüden, um ſich mit 
mee zu vereinen. (In 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Juni. Geſtern Nachmittags um drei 
Uhr, ſchreibt die „Wiener Ztg.,“ fand in der Pfarr: 
kirche zu St. Carl die feierliche Einſegnung der Leiche 
weiland Sr. Durchlaucht des Fürſten Clemens Wen⸗ 
zel Lothar von Metternich-Winneburg ſtatt, 
welche ſodann nach Plaß zur Beſtattung in der ſürſt⸗ 
lichen Familiengruft geführt wurde. In der Kirche 
ſelbſt hatten ſich Ihre kaiſ. Hoheiten die durchlauch⸗ 
tigſten Herren Erzherzoge Franz Carl, Ludwig 
Victor, Ludwig, Albrecht. Rainer und Sigis⸗ 
mund, Se. Durchtaucht der Herr erſte Oberfthofmei- 

er, General der Cavallerie, Fürſt Liechtenſtein, 
Ihre Excellenzen ſämmtliche Herren Minifter und Chefs 


der Centralſtellen, Staatsminiſter Graf Buol und die — 


bier anweſenden Reichsräthe, die Feldmarſchaͤlle Fürſt 
Windiſchgrätz und Graf Wratis law, die hohe 
zahlreich vertretene Generalität, Abtheilungen der k. k. 


Leibgarden, Se. Durchlaucht der Hr. Statthalter Fürſt Hauptaufgabe 
o witz, viele hohen Würdenträger aus dem Civils | Enth 


Lobk 
und Militärſtande, das diplomatiſche Corps, ſämmt⸗ 
liche Beamten des Miniſteriums des k. Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Repräſentanz des 
Gemeinderathes und der in Wien anweſende hohe Adel 
in ſeinen glänzendſten Vertretern eingefunden. 

St. Majeftät der Kaifer Ferdinand find am 
am 14. d. M. um 11 Uhr Vormittags in Prag an⸗ 
gekommen und wollten am 15, um 9 Uhr Früh wie⸗ 
der nach here zurückreiſen. 

Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchti r Erzher⸗ 
zog: Statthalter Carl Ludwig finde eg d N. 
um 1 uhr 30 Min. Nachmittags von Bozen nach 
Meran und Vintſchgau abgereift und dürften bis 
19. d. M. über Imbſt in Innsbruck eintreffen. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herr Erzherzog Carl 
Ferdinand und die Frau Erzherzogin Eliſabeth 
find geſtern von Lemberg bier eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max ſind am 12. d. Abends von Ve⸗ 
— in Miramar angekommen und werden, wie die 
fi trag." meldet, im Laufe dieſer Tage eine In⸗ 
hen entre längs der iſtriſchen und dalmatiſchen Kü⸗ 

e 
Familie werden ⸗Regentin von Parma und deren 
Gute der H 

Ihre Durchlaun v. Berry, erwartet. 
loredo-Mannsfeld die Frau Fürſtin Chriſtiane Col⸗ 
in Prag, welche berdeborene Gräfin Clam⸗Gallas 
ſchluß gefaßt hat, in Vantlich den hochherzigen Ent: 
dete k. k. Officiere einzurichte ein Spital für verwun⸗ 
gereiſt. Gleichzeitig hat ſichen, iſt bereits nach Italien 
herziger Schweſtern aus dem auch eine Anzahl barm⸗ 


Franz Seraph. nach Italien betertiarierorden des heil.] f. 


{ f eben, den Dienſt 
neu zu errichtenden Spft um 

0 3 einer Meldung der Gaze n übernehmen. 

ben die Statthalterei, der Appellation n Venezia ha⸗ 
en die E ie Polizei⸗Diren Gerichtshof, die 
Finanzpräfcctur und die Pelizei⸗Direeklon des lombar⸗ 
difchen Königreiche ihren Sts in Mandan aufgeſchla⸗ 
gen. Mehrere Perſonen des Hofſtates der Herzogin⸗ 


zu Brunnſee in Steiermark, einem If 


Regentin und des Herzogs Robert von Parma, da⸗ 
runter der erſte Adjutant deſſelben, Oberſtlieutenant 
Maſſini Virgilo, Conte Nicole Scotti, Cavaliere Luigi, 
find ſammt ihren Familien und Dienerſchaft am 11. 
d. M. aus Parma in Venedig angekommen und im 
Palaſte der Herzogin abgeſtiegen. 5 

Nachrichten aus Tirol zufolge macht die Organi⸗ 
firung der Landesvertheidigung nachhaltige Fortſchritte. 
Einige Compagnien ſind bereits ausgerückt, viele in 
der Errichtung begriffen. Alle Päſſe find beſetzt worden. 

Deutſchlaud. 

Nach Berichten aus Berlin trifft die Mobilifi- 
rung das dritte, vierte, fünfte, ſiebente, achte und 
neunte Armeecorps; ausgeſchloſſen ſind: das erſte, zweite 
und ſechſte Armeecorps, alſo das oſtpreußiſche, das 
pommerſche und das ſchleſiſche. a 

In vergangener Woche empfing Se. kgl. Hoheit 
der Prinz-Regent von Preußen die bei dem vor 
Kurzem ſtattgehabten großen Avancement beförderten 
Officiere und hielt denſelben eine längere Anſprache, 
welche den Ernſt der Situation ſtark betonte und mit 
Hinblick auf die Vergangenheit die feſte Zuverſicht auf 
die Bewahrung des alten Ruhmes der Armee und des 
Officier⸗Corps ausſprach. Dieſe Rede hat in militä- 
riſchen Kreiſen große Senſation hervorgerufen. 

Die „Preußiſche Zeitung“ enthält folgende Mitthei⸗ 
lungen: „Se. k. Hoheit der Prinz⸗Regent waren ehr⸗ 
furchtsvoll eingeladen worden, die Feſte zu Hamm und 
Cleve, mit welchen das Jubiläum zweihundertfünfzig⸗ 
jähriger Herrſchaft des Hauſes Hohenzollern über jene 
treuen Lande gefeiert werden ſoll, durch Allerhöchſtſeine 
Gegenwart zu verherrlichen. Se. k. Hoheit hatten 
buldreich zugeſagt und es darf angenommen werden, 
daß es dem landes väterlichen Herzen Sr. k. Hoheit 
wohl gethan hätte, zu fo bedeutungsvoller Zeit in der 
Mitte einer Bevölkerung, die zu allen Zeiten bewährt 
erfunden war und namentlich gegenüber der ſchweren 
Heimſuchung der Monarchie während der franzöſiſchen 
Invaſion eine unvergeßliche Hingebung an den preu— 
ßiſchen Staat und das königliche Haus bekundet hat, 
das Andenken an die Eingehung des Bundes zu er⸗ 
neuern, welcher für König und Volk ebenmäßig theuer 
und werth geworden iſt. Aber Se. k. Hoheit haben 
Angeſichts der gegenwärtigen politiſchen Lage, in wel: 
cher, wie Allerhöchſtdieſelben in Pommern eſagt ha⸗ 
ben, nicht vorherzubeſtimmen iſt, ob die nächſte Stunde 


uns angehöre, Allerhöchſtſich veranlaßt geſehen, der flu 


Freude zu entſagen, die es Sr. k. Hoheit gewährt ha= 
ben würde, den Cleviſch⸗Märkiſchen Volksfeſten beizu⸗ 
wohnen. Die für die dortige Bevölkerung freilich be⸗ 
trübende Kunde iſt — vorläufig auf telegraphiſchem 
Wege — gemeldet worden“. Der Vorſtand des Feſt⸗ 
Comité's iſt ferner von dem Staatsminiſter v. Auers⸗ 
wald verſtändigt worden, daß auch der Prinz Friedrich 
Wilhelm dem Feſte nicht beiwohnen werde, weil der 
Prinz⸗Regent befohlen habe, daß er in ſeiner Nähe 


bleiben ſolle. 
Prankreich. 

aris, 13. Juni. Die Gerüchte von der Mög⸗ 
lichkeit eines Waffenſtillſtandes treten hier ſeit dem 
Sturze des Miniſteriums Derby mit neuer Stärke 
auf. — Die franzöſiſchen Berichte aus Mailand ha⸗ 
ben hier großen Enthuſiasmus hervorgerufen, und 
man kann gegenwärtig ſagen, daß die Franzoſen in 
Maſſe Theilnahme für Italien und für den Krieg an 
den Tag legen. Aus London iſt eine große Anzahl 
von talieniſchen Flüchtlingen nach Italien abgegangen. 
er Kaiſer hat ein eigenhändiges Schreiben an 
General Goyon gerichtet, worin er ihm feine Zufrie⸗ 
denheit und Anerkennung für feine ausgezeichneten 
Dienſte in Rom ausſpricht. Bekanntlich beſteht die 
des franzöſiſchen Generals darin, den 
nthuſiasmus nicht zum Durchbruche kommen zu laſ⸗ 
ſen welchen die Waffenthaten der Franzoſen und Sar⸗ 
dinier in Ober⸗Italien unter der roͤmiſchen Bevölke⸗ 
rung erwecken. — Hr. v. Brenier, der neue Geſandte 
ag neapolitaniſchen Hofe, verläßt morgen Paris, um 
ſich gi feinen Poſten zu begeben. — Es heißt, Mar- 
— Bosquet, deſſen Geſundheit ſich zu beſſern ſcheint, 
1 2 ommandant nach dem Lager von Helfaut 
1 10 en, für den Fall, daß dasſelbe nicht ganz unter⸗ 
blei „Admiral Hamelin begiebt ſich nach Toulon, 
pr aueh die Belagerungsflotte zu beſichtigen, wel⸗ 
che Taue Admiral Bouet⸗Willaumez daſelbſt bildet. 
In Teulon herrſcht gegenwärtig eine lebhafte Bewe⸗ 
gung M unſerem Hafen. Auf den Quais und in den 


Straßen begegnet man nur Seeofficiere und Matro⸗ 


5 Die Dampffregatte, die ſchwimmenden Batterien 
un ar, Theil der Kanonenboote unter dem Befehle 
des Admfrals Bouet⸗Williamez find alle bereit, in die 
Ea au Rechen, Ihnen werden der Reſt der Kano⸗ 
nenboote Pr die Linienſchiffe folgen. Die Bretagne, 
Flaggen diff des Vice⸗Admirals Desfoſſes, des Ober⸗ 
befeh ren wird zuletzt abgehen. Die Forts um 
Loud nd mit Gefangenen überfüllt. ' 

; an orkls Pfeil⸗Corr. der „AUB.“ ſchreibt: Ich 
habe 1 ce pri Anzahl Briefe von Perſonen gele⸗ 
en, — beſti er Lage ſind über die Schlacht bei 
Magen PR - a zu wiſſen. Alle ſtimmen darin 
überein, daß — Bonaparte ſeine Unfähigkeit die 
Bewegung N 20,000 Mann zu commandiren, be: 
wieſen —5 2 : daß er verloren geweſen wäre, wenn 
nicht Gen ei ſcdabon, den ihm gewordenen Be⸗ 
fehlen zuwider handelnd, ihn zur rechten Zeit gerettet 
hätte. 3 Verluſt beläuft ſich h ute 
chon auf 15, Mann, woraus ich mir erkläre, war⸗ 
um obige Briefe i in einer ſehr gedrückten 
Stimmung geſchrieben ſind. Sie werden bemerken, 
daß die Havas'ſche Correſpondenz und alle mit ihr 
auf gleichem Fuße ſtehenden Correſpondenzen darauf 
hinarbeiten dem Louis Bonaparte die Schlacht bei 
Magenta als fein Marengo zu vindiciren, während 
Mac Mahon mit einem banalen Lobe für fein „elun⸗ 


genes Manöver“ abgefertigt wird. Eſpinaſſe hinge⸗ 
gen wird grenzenlos herausgeſtrichen. L. Napoleon, 
als er an dem Tage nach der Schlacht auf dem „ma⸗ 
leriſchen“ Schlachtfeld dinirte, beklagte laut den Ver⸗ 
luſt dieſes Menſchen. In Paris aber erfuhr man mit 
lebhafter Satisfaction, daß eine öſterreichiſche Kugel 
ihn entzwei geſchnitten hat. Dieſe Grauſamkeit der 
öffentlichen Meinung erklärt ſich aus der Lebensge⸗ 
ſchichte des gefallenen Buſenfreundes des 2. Dece:nber. 
Eſpinaſſe hatte nach dem Attentat die zweite Maffen- 
deportation ins Werk geſetzt, er hat die Nationalver⸗ 
ſammlung am 2. Ocbr. mit bübiſcher Brutalität ge⸗ 
ſprengt, er hat, nach den in den Zeitungen veröffent⸗ 
lichten Ausſagen der verbannten Generale, in Algerien 
zweimal die Regimentskaſſe beſtohlen. Und dieſem 
Menſchen wird jetzt nachgerühmt das zweite Kaifer- 
thum habe an ihm ſeinen Ritter ohne Furcht und 
Tadel verloren. Freilich, der 2. Dec. konnte nur einen 
ſolchen Bayard finden. Zwei Caſſendiebſtähle und die 
Mordnacht vom 2. Debr.! Damit kann man aller: 
dings dieſes Jahrhundert in die Schranken fordern. 
Die Anerkennung des Verdienſtes und Charakters 
des Generals Mac Mahon iſt eben ſo allgemein als 
der Ekel womit man die Verhimmlichungen des Eſpi⸗ 
naſſe lieſt. (Man ſpricht ſogar davon, dem gefallenen 
Helden eine Statue zu ſetzen. D. R.) 


Großbritannien. 

London, 11. Juni. Ihre Maj. ie Königin er: 
theilte geftern dem Neapolitaniſchen Fürſten Carini Au: 
dienz, zu welcher er durch Lord Malmesbury einge⸗ 
führt wurde. Der Fürſt hatte Ihrer Majeſtät die 
Thronbeſteigung ſeines Königs zu melden und ſeine 
Beglaubigungsſchreiben als deſſen Geſandter am bie: 
ſigen Hofe zu überreichen. Se. K. Hoh. der Prinz 
von Wales kehrt in ungefähr 14 Tagen nach Eng⸗ 
land zurück und begiebt ſich, nach kurzem Aufenthalt 
in London, vorerſt nach Edinburg, um ſich für die 
Univerſitätsſtudien vorzubereiten und ſpäter in Oxford, 
vielleicht auch in Cambridge, einige Collegien zu hören. 
Einer Correſpondenz aus Rom im „Weekly⸗Regiſter“ 
zufolge hat Ihre Maj. die Königin dem Papſte in 
einem eigenhändigen Schreiben für einen zum Ge: 
ſchenk überſandten Moſaiktiſch gedankt. N 

Aus Malta iſt durch den Telegraphen die Mel⸗ 
dung eingelaufen, daß der Verſuch, ein unterſeeiſches 
Kabel von Auen nach Candia zu verſenken, miß: 
g wodurch die beabſichtigte Telegraphen-Ver⸗ 
bindung von Aden mit 8 über u 
vor der Hand ein Wunſch bleibt. Die Expedition 
hatte Alexandrien am 25. Mai verlaſſen, und am 1 
Juni, als nur noch 60 engliſche Meilen Kabel abzu⸗ 
winden übrig blieben, ſcheint es entzweigeriſſen zu ſein. 
Allem Anſchein nach wird ſich der Schaden bald gut 
machen laſſen. Bis dorthin läßt ſich die zweite Linie 
über Malta und Cagliari benutzen. 


Italien. 

Die geſtern erwähnte Proclamation Sr. k. 
Hoheit des Herzogs von Modena lautet: „Wir 
Franz V. von Gottes Gnaden Herzog von Modena, 
Reggio, Mirandola, Maſſa, Carrara, Guaſtalla, Erz⸗ 
herzog von Oeſterreich, k. Prinz von Ungarn und Böh⸗ 
men ꝛc. In Folge der in einem Theile Unſerer Staa= 
ten ſtattgehabten Invaſion Seitens Sardiniens, welches 
ſich in Kriegsſtand gegen Uns erklärt hat und überdies 
nicht aufhört die einzelnen Orte, gleich nachdem ſie vom 
regulären Militär entblößt ſind, perfider Weiſe zur 
Revolte aufzureizen; Angeſichts der permanenten Dro⸗ 
hung Seitens Frankreichs, welches als Allürter Pie: 
monts bereits ein zahlreiches Armeekorps in das an⸗ 
grenzende Toscana geführt und bedeutende Streitkräfte 
an die Grenze vorgeſchoben hat, die täglich verſtärkt 
werden und ſogar Streifzüge in Unſeren Staat in der 
offenbaren Abſicht, baldigſt eine Invaſion vorzunehmen, 
machen; Angeſichts endlich der Ereigniſſe, die ſich im 
Parmeſaniſchen Nachbarſtaate ergeben haben und die 
von dorther die feindliche Invaſion immer mehr er— 
leichtern und um nicht Unſere Unterthanen den von 
einer in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich nutzloſen Ver⸗ 
theidigung unzertrennlichen Uebeln auszuſetzen, haben 
Wir Uns entſchloſſen, Uns mit einem großen Theil un⸗ 
ſerer getreuen Truppen aus dieſer Hauptſtadt zu ent⸗ 
fernen. Um jedoch das Land nicht ohne Regierung 
zu laſſen und damit die öffentliche Verwaltung mit 


der gebührlichen Regelmäßigkeit geführt werde, verfü- 3 


gen Wir, wie folgt: 1. Es iſt eine Regentſchaft ein⸗ 
geſetzt, die während Unſerer Abweſenheit in Unſerem 
Namen regieren wird; Wir verleihen ihr zu dieſem 
Zwecke die nöthigen Vollmachten und es ſollen alle 
Staatsbehörden von ihr abhängen. 2. Dieſe Regent⸗ 
ſchaft wird aus dem Grafen Luigi Giacobazzi, 
Unſerem Miniſter des Innern, in der Eigenſchaft ei- 
nes Präſidenten beſtehen; Mitglieder werden ſein: Graf 
Giovanni Galvani, Rath (Conſigliere) im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen; Cavaliere Dr. Giuſeppe 
Coppi Rath 0 des Juſtizminiſteriums; 
Graf Pietro Gandini, Generalintendant der Kar 
meralgüter im Finanzminiſterium; Dr. Tommaſo 
Borfari, Rath am oberſten Reviſionstribunal; 
dieſe werden auch die reſpectiven Oikaſterien, denen fie 
angehören, leiten; die Miniſter ſind zeitweilig hievon 
enthoben. 3. Behufs noch ausreichenderen Schutzes 
der öffentlichen und Privatſicherheit wird die Regent⸗ 
ſchaft, wo fie es für angemeſſen erachtet, in Anbetracht 
der gegenwärtigen Umſtände auch zur Bildung einer 
ſtädtiſchen Wache ermächtigt, die ohne Unterſchied aus 
allen Familienvätern und Geſchäftsvorſtänden im Alter 
von 25 — 50 Jahren beſtehen und unmittelbar von 
dem Militärkommandanten abhängig wird, den Wir 
in der Perſon des Major Stanzani ernannt haben. 
4. Sollte die Regentſchaft durch die Anweſenheit des 
Feindes oder andere Umſtände von überwältigender 
Macht ihre Functionen auszuüben verhindert ſein, ſo 
wird ſie ſich auflöſen, zuvor aber wegen erduldeter 


ſtrengſten Befehl erhalten, 


Gewaltthätigkeit proteſtiren und den Uſurpatoren und 
Rebellen die Verantwortlichkeit für ihr Werk überlaf: 
fen. Indem Wir allen Unferen Unterthanen diefen Ent⸗ 
ſchluß verkünden und für den Augenblick Abſchied von 
vielen derſelben nehmen, die Uns treu ſind und von 
denen Wir glauben wollen, daß ſie Uns auch in den 
Wechſelfällen, welche die göttliche Vorſehung Uns vor⸗ 
behulten ſollte, treu bleiben werden, erachten Wir es 
jedoch für Unſer Recht und Unſere Pflicht, ſchon jetzt 
für null und nichtig alle Acte, Verordnungen und Ver⸗ 
fügungen zu erklären, die von was immer für einer 
uſurpatoriſchen Regierung, die fi hier einſetzen ſollte, 
ausgehen könnten; Wir machen auch für die Zukunft 
alle Unterthanen verantwortlich, die ſich zu Urhebern, 
Werkzeugen oder Mitſchuldigen von ungeſetzlichen oder 
Unſerem Rechte oder die Rechte Unſerer Familie be- 
nachtheiligenden Acten oder zu Acten, die von ihnen 
gegen Unſere getreuen Unterthanen begangen würden, 
hergeben ſollten. Gegeben in Modena, in Unſerem 
herzoglichen Palaſte heute am 11. Juni 1859. 
Rußland. 

Der „Kawkas“ meldet, daß die ruſſiſchen Kreuzer 
an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres, die Corvette 
„Ryß“ und die Goelette „Bombay“, an der Mündung 
der Sſotſcha zwei Schmugglerſchiffe gekapert haben, 
von denen das eine aus der Türkei kam, das andere 
dorthin ſegeln wollte. Bei dieſer Gelegenheit hat man 
die beiden Kanonen weggenommen, welche die Berg⸗ 
bewohner an der Küſte aufgepflanzt hatten, um die 
Operationen der Schmuggler zu decken. 

Turkei. 

Nach authentiſchen Mittheilungen der „Oeſt. Stg.“ 
aus Conſtantinopel vom 1. Juni nehmen die 
Vorgänge in Serbien und Montenegro die geſteigerte 
Aufmerkſamkeit der Pforte in Anſpruch. Von gut un⸗ 
terrichteter Seite wird aus Belgrad berichtet, daß der 
Fürſt Miloſch an einer Geiſteszerrüttung leide. Das 
Gerücht, daß die Serben einen Angriff auf die Feſtung 
beabſichtigten, ſcheint nicht unbegründet geweſen zu 
ſein, denn man iſt dem Plane, der die Details ent⸗ 
hielt, wie ſich die Serben der Feſtung Belgrad zu be⸗ 
mächtigen gedachten, auf die Spur gekommen, und die 
Pforte hat in Folge deſſen die Beſatzung der Feſtung 
verdoppelt und ſie in den Stand geſetzt, jedem ähnli— 
chen Verſuche mit Erfolg entgegenzutreten. Es beſtä⸗ 
tigt ſich auch, daß ein Corps von 2000 Serben gegen 
die montenegriniſche Grenze aufgebrochen iſt. In Be⸗ 
zug auf die neueſten Einfälle der Montenegriner auf 
kürkiſches Gebiet haben die türkliſchen Truppen den 
‘ ; die räuberiſchen Montene⸗ 
griner mit aller Energie zurückzuſchlagen, aber ihre 
Grenze nicht zu überſchreiten. Ein türkiſches Corps 
bat in den letzten Tagen die Zubczaner vor Draca mit 
Verluſt zurückgeworfen, allein nach den eingezogenen 
Erkundigungen ſtand ein erneuerter Angriff auf Zubcze 
bevor. Indeſſen melden die neueſten Nachrichten, daß 
türkiſcherſeits bei Klek abermals Verſtärkungen ausge⸗ 
ſchifft worden find, welche genügen dürften, auch die 
Inſurgenten in der Herzegowina in gebührendem Re⸗ 
ſpect zu erhalten. 


— —— — 
Handels und BVoörſen Nachrichten. 

Wien, 16. Juni. Geſtern hat die Eröffnung der Ver⸗ 
bindungsbahn auf der neugebauten Strecke vom Hauptzoll⸗ 
amt bis zur Nordbahn mit einem vollkommen gelungenen Ver⸗ 
ſuche in Anweſenheit Sr. Exc. des Herrn Handels miniſters Ritter 
von Toggenburg, des Herrn Miniſterialrathes Ritter v. 
Ghega, der Herren Ingenieure Schurz und Chladek und 
des Herrn Hofbaumeiſters Meier ſtattgefunden. 

— Bei der am 15. d. vorgenommenen 13. Verloſung der 
hochfürſtlich Clary'ſchen Loteerieloſe wurden folgende größere 
Treffer gezogen: Nummer 24458 gewinnt 30000 fl., 100 

ulden gewinnen: Nr. 27.247, 13.901, 19.188, 41.803, 35.625, 
29.627, 13.573, 33.512, 15.748, 12.042, 29.439, 31,978, 22.312, 
2894, 27.909, 7060 und 34.946. 

Paris, 15. Juni. Schlußkurſe: 3%Y,tige 62.45 — 4½perz. 
92.— Staats b. 387. — Cred. mob. 641. — Lomb. 475. Orient⸗ 
bahn 490. — Schwache Haltung, Schluß feſt. 

Krakauer Cours am 16. Juni. Silberrubel in polniſch 
Courant 114 verlangt, 110 bezahlt — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 340 verl., fl. 328 bez. — Preuß. Ert. 
für A. 150 Thlr. 70 verlangt, 67 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
11.70 verl., 11.30 bez. — Napoleond'or's 11.65 verl., 11.25 bez. 
— ollwichtige holländiſche Dukaten 665 verl., 6.35 bezahlt. — 
Defterreichifche Rand⸗Dukaten 6.75 verl., 6.40 bezahlt. — Poln. 
fandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf, Coupons 94.— verl., 90.— bezahlt. — 
Arundentlaſtungs⸗ Obligationen 67.— verl 64.— bez. — Na⸗ 
tional-Anleihe 69.— verlangt, 66 — bezahlt. ohne Zinſen. Alte 
wanziger, für 100 fl. ö. W. 145 verl., 138 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Nachrichten aus Veron vom 16. d. Nachts zu 
Folge war bei dem (oben ermähuten) Gefechte bei 
Caſtenedolo die zur Diviſion des FM. Urban 
gehörige Brigade Rupprecht betheiligt. Sie wurde auf 
dem Marſch von Garibaldi mit 4000 Mann ſeiner 
Truppen und Abtheilungen der piemonteſiſchen Bri⸗ 
gade Voghera angegriffen. 

FM. Urban warf den Feind gegen Brescia 
zurück und machte 80 Gefangene, worunter Officiere. 

An Todten und Verwundeten verlor Garibaldi 
00 Mann, unſer Verluſt iſt nicht zahlreich, 3 Ofſi⸗ 
ciere find verwundet. 


(Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ iſt uns heute nicht zu · 
ekommen.) 


erantwortlicher Redacteur: .A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 16. Juni. 


Angekommen find im Hotel Poller's die Herren Gutsbeſitzer; 
Graf Vincenz Bobrowski aus Poremba. Joſeph Gorayski Kor- 
czak aus Lemberg. Sewerin Macudzihsfi aus Gorzyce. hal 

Im Hotel de Dresde die Herren: Maurizi Sala, al 
terei-Bice-Präfident, Franz Brzozowski, penſtonirter Aus Mien 
rath und Stephan Toroſtewicz, Gutsbefiger, alle drei dete 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Eerziezew. 
ski aus Gorajawice und Vincenz Rogalihsfi a — an 

ae 11 gr unge Adler der Herr Gu 
Znamiecki aus Zembrzyce. b f 

e e ern Get g one hne, irn. 
ski na arnöw. Joſeph Zapa 
der Koezpckt nach Breslau und Iofeph Paret nach Golyezyn. 


. 


N. 647.civ. Lizitations⸗Ankündigung. (500. 23) IN. 12089. Edict. 7509. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Niepolomice Von der Krakauer k. k. Landesregierung wird der 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Einſchreiten der nach Krakau zuſtändige Iſraelite Lazar Geist, welcher 
Eheleute Anton und Marianna Lugowski in dem Rechte: fih in Amerika aufhält, hiemit aufgefordert, binnen der 
ſtreite wider Anton Sedor, wegen Einbringung ihrer nicht zu überſchreitenden Friſt von 6 Monaten in ſeine 
mit rechtskräftigen Urtheile dto. Niepolomice vom 20.] Heimath zurückzukehren, um ſeine unbefugte Abweſen⸗ 
Auguſt 1858, 3. 950 erſiegten Schuldforderung pr. 60 heit zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben das Aus⸗ 
fl. CM. nebſt Aperz. vom 20. April 1855 zu berech⸗wanderungsverfahren eingeleitet werden wird. 

nenden Intereſſen und ſammt Gerichts- und Executions⸗ Ktakau, am 13. Mai 1859. 

koſten pr. 5 fl. 85 kr. öſterr. Währ. 4 fl. 30 1 ö 
und 4 fl. 72 kr. öſt. Währung, die gepfändeten Effec⸗ N 7 

ten beſtehend in verſchiedenen Gattungen Nutzviehes im Wiener-Börse-Bericht 

Orte Niepolomice oder aber nach der Wahl der Exe: vom 16. Juni. 

kutionsführer in Wola Zabierzowska und zwar am Oeffentliche Schuld. 

27. Juni 1859, und wenn dieſer Termin fruchtlos ab: A. Des Staates. Geld Waare 
laufen ſollte, am 25. Juli 1859 mittelſt öffentlicher N Here 58.— 38.50 
Lieitation werden verkauft werden. Am 2. Licitationster⸗ 


z. W. und die Verbindlichkeit zum Cautionserlage im 


Amtsblatt. 


N. 1024. civ Concurs⸗Edict. (513. 1— 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilzno 
wird bekannt gemacht, daß über das geſammte bewegli⸗ 
che und unbewegliche Vermögen des Hrn. Leib Geschwind 
aus Glowaczowa, der Concurs eröffnet wurde. — Es 
werden daher unter Beiſtellung des hieſigen Bürgers 
Herrn Ignatz Zwolinski zum Concurs⸗Maſſa⸗Vertreter 
die betreffenden Gläubiger aufgefordert, ihre Forderungen 
bei dieſem k. k. Bezirksamte bis zum 30. September 
1859 ſo gewiß anzumelden, widrigens dieſelben von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Cridavermögen, ſo 


Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗Wiſſenſchaft, Cautions⸗ 
fähigkeit, und mit Angabe, ob und in welchem Grade 
fie mit Beamten der Finanz⸗Landes⸗ Direction oder der 
ihr unterſtehenden Behörden und Aemtern verwandt oder 
verſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 
Ende Juni l. J. bei der Finanz⸗Landes⸗Direction einzu: 
bringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


weit ſolches, die in der Zeit ſich anmeldende Gläubiger Krakau, am 31. Mai 1859. Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 
erſchöpfen, ungeachtet des, ihnen, auf ein in der Maſſa mine werden auch Anbothe unter dem Schägungswerthe | Metalliques zu 57% für 100 1 . 2%. N 0250 63.— 
befindliches Gut, ſtehenden Eigenthums oder Pfandrech⸗] Z. 7807. Edie t (496. 2— 3) angenommen. dito. 1 4½% für 100 fll. 54.— 55.— 
tes, oder eines ihnen zuſtehenden Kompenſationsrechtes P Der Beſtdiether iſt verpflichtet, den angebothen en mit Berlofung, v. J. 1833 für 100 f. 200.— 205.— 
abgewieſen fein, und im letzteren Falle zur Abtragung Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt Kaufſchilling ſogleich baar und in gangbarem Landesgelde 5 ar 100 . 82 103.— 
ihrer gegenfeitigen Schuld in die Maſſa verhalten wer gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe die zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Como⸗Rentenſcheine zu 42 E. austrr... 5. 13.— . — 
den würden. Zugleich wird zur Einvernehmung der Frau Agnes de Wieczorkowskie erſter Ehe Dembin- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. B. Der Kronländer. 0 
Gläubiger über die Wahl des definitiven Crida⸗Vermö⸗ ska, zweiter Grabianska, wider die dem Wohnorte Niepolomice, am 6. Mai 1859. Grundentlaftung - Obligationen 
gens⸗Verwalters dann des Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine nach unbekannten Karl Jaworski, Ignag Zakrzow- 305 Ne nr zu 57% für 100 “ae ah — 
Tagſatzung auf den 5. Oktober 1859 um 10 Uhr Vor⸗ ski, Thomas Zakrzowski, Stanislaus Siedlecki, Ae-] N. 5316. Kundmachung. (507. 2—3) [von Zenietet Sant rt und Slavonten zu 0,50 
mittags angeordnet, zu welcher Tagſatzung die betreffen: Fgidius Siedlecki, Sofia de Siedleckie Rolska und Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 5 e 00 fl.. BORD. 60 61.— 
den Gläubiger bei Vermeidung der Aus bleibungsfolgen Juſtine de Siedleckie Czerkawska, oder für den] Podgôrze erledigten Bezirksamts⸗Kancellitenſtelle mit von N un 5e für 10 . 6150 62 50 
nach $. 95 der g. G. O. hieramts vorgeladen werden. Fall des Todes derſelben wider deren unbekannten Erben, dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. und dem Vor⸗ 105 Sizes zu 5% für 100 fl ; 50.— 60.— 
K. k. Bezirksamt als Gericht. ſo wie auch wider die k. k. Finanzprokuratur, Namens] rückungsrechte in 420 fl. öſt. Währ. wirh der Konkurs] von and. Kronl ht. 2 2 für 100 ai nz 75 1 125 
Pilzno, am 8. Juni 1858. des hohen Aerars, sub praes. 20. Mai 1859 3. 7807 in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten Ein⸗ mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 8% für 
wegen Erkennung, daß alles Recht, irgend eine Forde- ſchaltung deſſelben in der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, een. — 


en IP I mn Isnanituoiund zu 
N. 1053.0. Concursausſchreibung. (508. 1-9) 


Im Krakauer Verwaltungsgebiete und zwar beim 
k. k. Bezirksamte zu Lezaysk iſt eine definitive Be⸗ 
zirksvorſtehersſtelle in Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung derſelben, eventuell einer proviſoriſchen 
Bezirksvorſtehersſtelle ei dem genannten, oder im Falle 
der Ueberſetzung eines Bezirksvorſtehers nach Lezaysk 
bei einem andern Bezirksamte des Krakauer Verwaltungs- 


der Nationalbank. pr. St. — — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und S Vu . 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 160.— 160 20 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
CM. abgeſtempelt pr. St. . „ an 500.— 505.— 
der Kai, Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM, pr. St. 1740 —1743.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. St.. o , e 222.50 223.— 


140 fl. (70% Einzahlung pr. St.. 132.— 133.— 
der füd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 129.50 130.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) — 


rung aus Anlaß der, im Laſtenſtande des, der Klägerin 


iemit ausgeſchrieben. 
gehörigen Gutsantheils Borek, Wadowicer Kreiſes Dom. f see 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre inſtruir⸗ 
ten Geſuche bei dem k. k. Bezirksamte in Podgörze 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörden zu überreichen. 

Hiebei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand, und die Re⸗ 
ligion; die zurückgelegten Studien, die Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber auzuzeigen, ob und in 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Podgörzer 


perlaſt Rel. nov. 64, p. 1, n. 1 on., zu ſtellen, durch 
Verjährung erloſchen ſei, und daß ſomit dieſe Laſtenpo⸗ 
ſten ſammt der Superlaſt aus dem Laſtenſtande dieſes 
Guts antheils zu löſchen ſeien, eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten worüber zue mündlichen Ver⸗ 


gebietes wird hiemit der Concurs bis 15. Juli d. J. band die Tagfat fden 19. Jul 1859 
ausgeſchrieben. andlung agſatzung auf den 19. Juli um] Bezirksamtes verwandt, oder verſchwägert find. Einzahlung vr. St.. . > 7 9 + = 105.— 105.— 
10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. Von der k. k. Kreis behörde. der A ern: — 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig in 
ſtruirten Geſuche, in welchen fie Alter, Religion, Stand, 
die vorgeſchriebenen Studien und Befähigungen, dann 
die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, und 
ihre bisherigen Dienſte nachzuweiſen, dann anzugeben 
haben, ob und in welchem Grade ſie etwa mit einem 
Bezirksbeamten des Krakauer Verwaltungsgebietes ver⸗ 
wandt oder verſchwägert find, innerhalb des Concurster⸗ 
mines im Wege ihrer vorgeſesten Behörde bei dieſer 
Landes⸗Commiſſion einzubringen. f ö 
Von der k. k. Landes⸗Comm. für Perf. Angelegenheiten 

der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. 


Krakau, am 11. Juni 1859. 


Da der Aufenthaltsort der benannten Belangten un⸗ 
bekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihren 
oder ihrer allenfälligen Erben Vertretung und auf ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Zy- 
blikiewiez mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 
Askenasy, als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
R verhandelt werden wird. 
nert, zur den en ri Ba ge 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Curator mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Vertreter zu wählen und 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er: 
greifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung ent: 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Krakau am 25. Mai 1859. 


Bochnia, am 27. Mai 1859. (40% Einz. nee 93.— 93.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

SON EM .. 335.— 390.— 


fl. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 160.— 170.— 


. —.— 360.— 

* Le “= 
er * .. — — 
ee . 
der N 12 monatlich zu 5% für 100 f 90175 = 
auf öſterr. Wäh. I verlosbar zu 57 für 100 fl. 75.— 16 


Intelligenzblatt. 


Ausweis (503. 2 — 
Bi W. — 1 e . 4 . 
er RER 3 Walen. et 


0 N 5 Loe 
zeit. . der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung. .. . pr. St. 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 N C. BEE eee 102.— 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CW. „ F cr 
Salm zu 40 „ ER TOR " 38.— 39.— 


3. 2806. civ. Ediet. (511. 1—3) 
Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der Nach⸗ 


2 
Mai 1839 [66,093 1103324 


kommenſchaft der minderjährigen Erben „ ie: 1 5 0 
lin, als: Joſef Viktor z. N. Nowotny, Maria Side: F Nee TE Hiezu vom 1. alffy zu 4 1 5 2 3 
2 a b . 1980. 456, 3 ä bis Clar * been = — 
nia bin. Nowotna und Ladislaus Nowotny dann der Ediet. ( ) 15 Abril 1850188,410 133032 r — — 

Windiſchgrätz zu 20 „ mr 2 — 23.— 


Von der Remontirungs⸗Commiſſion des Kolbuszo- 
wer Bezirks wird für die Lieferung von 5 ſchweren und 
14 leichten zur Abſtellung tauglichen Pferden, bei einem 
ſchweren die Aufzahlung von 80 und bei einem leichten 
von 50 fl., über den beſtehenden Remontenpreis, gelei⸗ 


Familie des Joſef Paulin und den dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Joſef Slawicki, Frau An⸗ 
tonine de Slawickie Gurmahska und Vinzenz Sza- 
welski oder deren unbekannten Erben hiemit bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Frau Johanna Schön- 


Waldſtein u 20 15 i1>]a0s — — 
Keglevich 0 10 = 11 12 


Die Brutto⸗Einnah . 0 a 
Meilen) im Mai Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 570 125.— 125.— 


Frankſ. a. M., für 100 5 8 444% » 125.50 125.50 


feld. geb. Johannot von Ottenbach und Herr Eduard ſtet 3 51 7 i 
und bei vollzähliger Abſtellung obiger 19 Pferden] _ R 
Johannot von Ottenbach wegen Löſchung der auf der 11 i eine A Er? befinden ſich 67,640 fl. 11 kr. fü ii] Hamburg, für 100 . re 100 80 110.— 
zu Gunſten der Johanna Schönfeld und Eduard Jo- Alen e ußzahtung von fünf Procent 7 i Sao ee Kim ED 3025 * 1 Be 145. — 
hannot im Laſtenſtande der Güter Kolaczyee fammt Unternehmungsluſtige haben ſich ſchleunigſt wegen ) (Außerdem n Regie ⸗ Güter ohne ' Cours ber Gelb aten 57.60 
Zugehör haftenden Summa von 20,000 fl. CM. haf⸗ Aver b N A j Anrechnung 5 dert.) zur 
Abſchtuß des Lieferung ags bei dem Remontirungs r 1. Juni 1859 x ] Waare 
tenden Laſten und Superlaſten — Anerkennung der Li⸗ bezirke zu infinuiren. Wien, am 1. ki * Beil, neee 1 2 1 fl. —28 Nr. 6 fl. — 80 Nir. 
quibität der der Johanna Schönfeld und Eduard Jo-| Kofbuszö w, am 25. Mai 1859. Von der k. k. galiz. Karl-udwig⸗Bahn. Napeleeneder ::: f f 0 188 
2 Ruſſ. Imperiale ni 70 „ 11 f. —22 7. 


hannot zur theilweiſen Befriedigung aus dem Grunde 
entlaſtungskapitale dieſer Güter als illiguid zugewieſenen 
Betrage pr. 1255 fl. 35 kr. CM. an Capital und 508 
fl. 30 kr. CM. an Zinſen und Zahlung des Reſtbetra⸗ 
ges mit 16744 fl. 25 kr. CM. f. N. G. eine Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung der Streitſachen 
auf den 17. Auguſt 1859 um 10 Uhr Vormittags feſt⸗ 
geſetzt wurde. : 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
katen Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinnert 
zur rechten Zeit entweder 5 zu erſcheinen oder die erforder⸗ 
lichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mitzutheilen oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheldi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßtgen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 30. Mai 1859. 

—— — —— p j ĩ — |) 0... en 


N. 11597. Concurskundmachung- (485. 1-8) 
Von Seite der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction wird 


— mn — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Me bl o (Warschau) 7 Di; Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Mv slowitz (Breslau) 7 Uhr Ir, 
Bis 7 1 08 über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir 
: ormiltage. 
Nach Rzeszöw 5 ubs 10 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früb. 
a Abgang von Wien 
ach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 * 30 Minuten Abends 
ang von rau 
Nach Krakau 11 br Bornitag, 
Ra Abgang von Myslowiz 
ch Krakau: 6 ae 13 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
100% von Szezako j 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten Verſicherungen. 
Geſelſchaſts⸗ Capital: 2. 000,000 Gulden. 
(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddte. 1. December 1858, 3. 10,141.) 
Wechſelſeitige Weberlebens-Afociationen, — Verſorgung und eee von Kindern. — Verſt⸗ 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall. — Gemiſchte Verſicherun⸗ 
gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Seibrenten. — Penſionen und jede andere denkbare Com- 
bination zur Verſicherung F Lebens. 


Der Sit der Seſellſchaft in in Wien, am Hof Mr. 329. 
AE 
Am 31. Mai 1859 erreichten die gezeichneten Verſicherungsſummen die Höhe von 11.877, 719 Gul 
den öſt. Währ. 


(514. 14) 


wa 
15 M. Vorm. 7 Uhr 86 M. Aber“ 
inuten Mittags. f 


Eine Verſicherungsſumme von nahezu zwölf mil Trgebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 . Nachm 


Jänner bis 31. Mai 1859, während der er ſten fün an 
gendſte Beweis, wie richtig das Publicum die Vortheile zu würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch ſel 5 


vielſeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem ſeine ei 5 
h e⸗ 


Die Tarife und Druckſchriften werden hier in Wien in den Bureaux der 
chart und in den Provinzen bei den Herren Agenten bereitwilligſt ausgefolgt 


eobachtun en. 


ür 45 Min. Abends 

Von Moslowitz (Breslau) und Grante 3, Warſchau) 9 uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. ends. 

Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen uhr 27. Adde. 


eteorolo e 


bekannt gemacht, daß die in Folge Erlaſſes des hohen] I. Derom- Höbe Temperatur Speeiſiſche f 

k. k. Finanz⸗Miniſteriums kg 20ſten Mal 18598 auf nach Feuchuigtett Richtung und tät 0 Juſtand Eeſcheinungen Wine ag. Auzunft in 1 Minute 
Nr. 244 12/728 für den Dienſt bei dem unterſtehenden 8 ee Nee er eu N et er Mimoephäre in der eu, ente e,! ur 10 eue ee a 
Dekonomate neu ſyſtemiſirte, und zum Conkretalſtand der 16 3 rn PPP u en — n e 

ausübenden Aemter gehörige Amte Offeigleſtelle in DEF De 8 13 | 5 | Br | Heite | 18 | 166 Nas Staten 1 ff. 25 hren Ne „0,8% 20 Rinuten 
11. Diätenklaffe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. 17 6 328 48 113 65 ins, trüb Regen Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Ne 


Duchdencee⸗Geſchaſddteſer Nen Mother. 


